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21 Fortſetzung Nachdruck verboten
Ehe er zu erwidern vermochte war Thomſen mit einem Ein

wurf da Bis auf die Pointe Binchen Denn des Pudels
Kern iſt doch daß du infolge der aufſehenerregenden Neuzüch
tung deiner Königin Charlotte ein glänzendes Angebot
von einer ſüddeutſchen Großgärtnerei erhalten haſt

Soabine ſah den Stolz in den Augen des Sprechenden und
lächelte verſöhnt Run ja Vatchen und wenn es denn durch
aus auf einen Generalverrat abgeſehen iſt ſo will ich noch
hinzufſigen daß ich das Angebot angenommen habe und am
i Januar bei Peter Voß Sohn in Cannſtatt als Leiterin
der Verſuchsſtation für Nelkenzüchtungen eintreten werde
Soll ich Jhnen noch die Höhe des vereinbarten Gehalts mit
teilen Herr Doktor

Friedrich Vogelſang lächelte abweſend Es dürfte nicht
gering ſein Und ich kann meinen Glückwunſch nur wieder
holen und doppelt herzlich zum Ausdruck bringen daß Jhnen
Jhre Berufsarbeit einen ſo ſchönen Erfolg gebracht hat
Soabines Augen leuchteten Sehen Sie das iſt am Ende
die Hauptſache der Erfolg der Arbeit und die Freude daran

Ueber Vogelſangs Geſicht glitt ein Schatten Wo waren
ſeine Erfolge Wo war überhaupt ſeine Arbeit Er konnte
fich weder des einen noch des andern rühmen und kam ſich
dieſem jungen Mädchen gegenüber wie ein Stümper vor der
nichts aufzuweiſen hat höchſtens einen Mißerfolg mit einem
Gerichtsverfahren als Anfang Und zu dieſen niederdrüdenden
Tatſachen geſellte ſich der Gedanke an ihren in naher Zukunft
liegenden Fortgang und an ihren Eintritt in einen neuen
Wirkungskreis Peter Voß Sohn So hatte ſie ja wohl ge
ſagt Der in ſchneller haſtender Gedankenfolge Grübelnde
hatte plötztich die Vorſtellung daß dieſer Voß junior ein junger
unbeweibter Mann ſei der in geſchäftstüchtigem Ueberlegen nicht
ange zaudern würde die ſchöne Leiterin der Verſuchsſtation
durch ein Engage ment auf Lebenszeit in dieſem beſonderen
Falle Ehe genannt an ſein Haus zu feſfeln Woher kam ihm
nur der wundedlche Gedanke Entſprang er wirklich der in
ihm ſich bemerkbar machenden Eiferſucht Und wenn dies
Gefühl tatſächlich vorhanden war dann mußte ein anderes
die Vorausſetzung ſein

Wie ſtand es damit Waren alle ſeine Erwartungen und
Hoffnungen die er in Vorfreude und Ungeduld mit dem Beſuche
im Hauſe Thomſens verknüpft hatte Beweiſe für das Vor
handenſein der tiefſten und edelſten Zuneigung zu einem anderen
Menſchen deren das Herz fähig iſt
Während das frauſe Gewirr der Gedanken durch ſeinen
Sinn flutete hatte ſich Thomſen erhoben um ſeinem Gaſte
eine Zigarre anzubieten wobei er vorbereitend auf die Güte
dieſes Sonntagsnachmittagstabaks und die mit ſeinem Genuſſe
verbundenen Vorzüge aufmerkſam machte Und da er während
der Bekanntgabe dieſer Mitteilungen ganz im Fahrwaſſer
ſeiner Leidenſchaft ſchwamm entging ihm der grübelnde von
einer Zerſtreuung Kunde gebende Geſichtsausdruck des Doktors

Aber das heimlich ſcharf beobachtende Auge Sabines ſah
daß in ſeiner Seele etwas Außergewöhnliches vor ſich gehen
mußte Sie brachte ſein verändertes Weſen mit ihrer Bemer
kung über den Erfolg der Arbeit in Zuſammenhang und glaubte
zu wiſſen was in dieſen Sekunden durch ſeine Seele zog ein
quälendes Unbefriedigtſein Hatte er nicht gelegentlich ihres
erſten Begegnens in wenig hoffnungsfreubigen Worten von
ſeinen Erwartungen geſprochen Sie nahm an daß ſeine Be
fürchtungen eingetreten waren und bittere Gedanken an erlebte
Enttäuſchungen ihn quälten

Sie hatte vor nach ſeiner Praxis zu fragen und ihm
nötigenfalls Mut zuzuſprechen kam aber nicht zur Ausführung
ihrer Abſicht da der Amtsgerichtsrat nach dem Anzünden der
blumigen Borneo ein Heſpräch über Zigarrenkunde Rauch
genuß und Nikotinvergiftung begann und nach Erledigung
dieſes Stoffes eine Schachpartie in Vorſchlag brachte

Da ich auch mal gern Zuſchauer bin, ſagte er blaugrüneWoiken paffend ſchlage ich Jhnen für die erſte Partie meine
Tochter als Partnerin vor

Sabine ſah nach der Standuhr auf der Spiegelkonſole
Es geht auf fünf Vater und ich möchte bitten mich zu dis

ren da ich meine Vorbereitungen zur Abfahrt treffen
uß

Na ja du haſt recht Binchen Da müſſen Sie ſchon mit
mir vorliebnehmen Doktor Alſo kommen Sie das heißt wenn

es en genehm iſt
ogelſang beeilte ſich ſeine Bereitwilligkeit zu erklären

obgleich er wenig Luſt verſpürte Am liebſten hätte er ſeinen
e beendet um mit ſeinen ihn peinigenden Gedanken allein

zu ſein
Als die beiden Herren die Figuren aufſtellten erhob ſich
Sabine und ſag e daß man ſie entſchuldigen möchte Vogel
ſang war es als ob dem Zimmer mit ihrem Sichentfernen
plötzlich alles Licht genommen ſei Thomſen hatte den zer
ſtreuteſten Partner in der Welt und ſchüttelte verſchiedentlich
den Kopf Als Vogelſang einen beſonders groben Fehlermachte wurde Tyowſen leicht ärgerlich und ſchlug mit der

flachen Hand erregt auf den Tiſch daß die Figuren in Gefahr
erieten durcheinanderzukommen Aber lieber Doktor was

denn nur mit Jhnen
Vogelſang nurmelte etwas von ſtarkem Kopfſchmerz und

meinte daß es beſſer ſei die Partie abzubrechen da er für
ungeteilte Aufmerkſamkeit nicht einſtehen könne

O nein lieber Freund Sie dürfen nicht kneifen, lehnte
Thomſen ab So einfach laſſe ich Sie nicht los Die Partie
wird zu Ende geſpielt

nfolge der günſtigen Züge die der Amtsgerichtsrat ver
iedentlich hatte weil Vogelſang ſeine Vorteile häufiger über
h konnte er feinen Partner ſchon nach einer knappen Viertel
unde matt ſetzen t

Als er ſich k telnd zurücklehnte
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i entſchuldigen meinen Aufbruch unter dieſen Umſtänden

und den Doktor mitfragenden muſterte kam Sabine zur Sehns
Hut und knöpfte den linken Handſchuh zu

Nanu Mädel Haſt du s heute ſo eilig fragte Thomſen
ſich aufrichtend und ſeine Uhr ziehend Es iſt ja knapp halb
ſechs Uhr

Jch glaube es gibt zum Abend Regen und ich möchte daher
lieber etwas früher abfahren Jhr Blick ging zu Vogelſang

nicht wahr Herr Doktor
r Gefragte beeilte ſich höflich zu erwidern und ſtand

auf
Jch möchte mich auch gleich verabſchieden, ſagte er zu

Thomſen gewandt
Der erhob entſchieden Einſpruch Unter keinen Umſtänden

würde er dieſen frühen gar nicht in ſein Programm paſſenden
Aufbruch geſtatten Und er würde böſe ſein wenn man ihm
den Sonntag mit einer Marotte verdürbe

Vogel ang betonte daß ihn keine Laune veranlaſſe ſeinen
Beſuch zu beenden Er fühle ſich nicht disponiert würde doch
nur ein ſchlechter Geſellſchafter ſein und bäte daher ihm ſein
Gehen nicht zu verübeln

Na da nimm ihn ſchon gleich mit Bine, ſagte Thomfen
verärgert und rücke ihm den Kopf zurecht Es ſcheint nötig
zu ſein Jſt mir ſolche Bockbeinigkeit ſchon vorgekommem
Zur Straſe werde ich Jhre Konkurrenz von nebenan zu
einer Partie bitten und keinen guten Faden an Jhnen laſſen
Er lachte biſſig und warf den zerkauten Reſt ſeiner Borneo mit
einer unwilligen Bewegung in die Aſchenſchale

Sabine legte ſich begütigend ins Mittel Du darfſt nicht
ungerecht ſein Väterchen Wenn der Herr Doktor eben nicht in
der Stimmung iſt ſeinen Be uch noch länger auszudehnen
dann mußt du dieſem Umſtand Rechnung tragen

Du ſcheinſt ja mit ihm unter einer Decke zu ſtecken höre
mal ſcherzte Thomſen Na alſo er ſah mit einem er
gebungsvollen Blick der von einem komiſchen Seufzer be
gleitet war nach dem Schachbrett ich ſage dann ſchon gar
nichts mehr Meinetwegen immer los lieber Doktor Und
gute Beſſerung

Mit der Cniwialung der Dinge ſchnell verföhnt begleitete
er Vogel ſang und Sabine bis zur Gartentür Dort gab es einen
zärtlichen Abſchied von ſeiner Tochter und eine letzte launige
Bemerkung für ſeinen ungetreuen Gaſt

Jch gehe mit Jhnen bis in die Stadt wenn es Jhnen an
genehm iſt, ſagte Sabine als der Doktor ſich ihr empfehlen
wollte Jch habe noch gute Zeit

Vogel ang war es nur recht das Beiſammenſein mit Sa
bine noch länger genießen zu dürfen und er wußte nun plö zlich
was ihn zu ſeinen frühen Aufbruch veranlaßt hatte der Ge
danke an ein Alleinſein mit Sabine Er äußerte erfreut ſeine
Juſtimmung

Thomſen ſah ihnen ein Stück nach Das ſchien beinahe
wirklich eine abgekartete Sache Sollte er mit ſeiner porhin
ganz zufällig geäußerten Vermutung unbewußt das Richtige
getroffen haven Er erinnerte ſich plötzlich des merkwürdig zer
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Es klingelte ſcharf Frau Schallaböck öffnete und eine
tiefe Männerſtimme ſagte halblaut Wohnt hier der geiſtes
geſtörte Student der Rechte Paul Petterhofer Darauf hörte
man im Nebenzimmer das Kniſtern von Papier wie wenn in
Akten geblättert wird und die Stimme murmelte Höchſte
Zeit das Jndividuum in einer Jrrenanſtalt zu internkeren

gemeingefährlich viel zu lange herumgelaufen
Dann flüſterte Frau Schallaböck irgend etwas ganz leiſe

aber man konnte nichts verſtehen Der ängſtlich gedämpften
Stimme war es aber anzumerken daß es eine ſehr peinliche
Sache ſein müſſe von der Frau Schallaböck ſprach

Und da die Frau ſo ängſtlich wiſperte dämpfte ſich auch
die Stimme des Mannes unwillkürlich zu einem Flüſtern
herab Es war entſetzlich dieſes Geziſchel anzuhören es
klang wie wenn Ratten über Papier laufen

Endlich empfahl ſich der Herr und Frau
ſagte Adieu Herr Kommifſfar

Paul Petterof war ganz tief in ſeinen Schreibtiſchſeſſel
geſunken Sein Körper dunſtete ihm war wie angſtverkrampf
ten Schläfern die in dunkler Nacht von einem Schatten ge
äfft von einem Geräuſch aufgeſchreckt ſich nicht zu rühren
wagen

Er hatte das Geſpräch nebenan gehört hatte erfahren daß
er wahnſinnig ſei Ganz deutlich Geiſtesgeſtört und ſein
Name Er wäre am liebſten aufgeſprungen und hinaus
geitürzt und hätte geſchrien Jch bin nicht wahnſinnig ich bin
nicht oder bin ich es doch Aber er konnte doch nicht
er war doch an den Seſſel feſtgebunden er ſchwebte in einer
Wolte Dampf der aus ſeinem Körper kam und ſogleich
zu Waſſer wurde

Paul Petteroff verſuchte logiſch zu denken
Etwas Schreckliches muß ich in der letzten Zeit angeſtellt

haben überlegte er aber ich weiß nicht wann und ich weiß
auch nicht wie Er ging die letzten Wochen Tag um Tag durch

Schallaböck

Was hatte er getan War er ſeines Denkapparates über
haupt noch mächtig War er ſich ſeiner Handlung noch
bewußt Jhm wurde heiß vor Angſt

Er prüfte ſich ob er gegenwärtig einen lichten Augen
blick habe Er ſagte das Abe auf auch von rückwäris aber
dieſe Probe befriedigte ihn nicht Er ſchrieb einen Brief
an ſeine kleine Freundin als er ihn aber durchlas war er
durchaus nicht von ſeinem geſunden Menſchenverſtand über
zeugt Was er auch begann es gab ihm nicht die Gewähr
bei Verſtand zu ſein Alles löſte ſich in Unſicherheit auf
Es gab keine Gewißheit für ſich

Warum lehnte er ſich noch gegen die Tatſache auf die er
ſoeben gehört hatte Es ſchien ihm das Vernünftigſte ſtill zu

ſtreuten Weſens Sabines das ſie damals nach dem erſten Be
gegnung mit dem Doltor bei der Schachpartie am Abend zur
Schau getragen hatte Heute war der Doktor nicht bei der
Sache geweſen Unmöglich war es nicht daß Sympathien

halten und wahnſinnig zu ſein Wahn ſin nig Er
buchſtabierte das Wort laut vor ſich hin und verzerrte ſein
Geſicht zu einer Grimafſe Zur Sicherheit ſchrieb er mit
Blauſtifr auf ein großes Blatt Papier Jch bin to

zwiſchen ihnen beſtanden Und mit einem nachdenklichen Ge tal wahn ſin nig Baſta Und er fühlte ſich be
ſicht ging der Amtsgerichtsrat ins Haus Es war ihm nicht
klar ob er eine Annäherung zwiſchen dem Doktor und Sabine
gern oder wen ger gern ſehen würde Ungewiß glaubte er zu
empfinden daß er mehr zu letzterem neige Aber ſchl eglich war
es Sabines Sache eine Entſcheidung zu treffen Und ſie würde
ſchon das Richtige tun Da durfte er ganz beruhigt ſein

Sabine war der vorzeitige Aufbruch des Doktors gent
lich nur recht geweſen da er ihr die Möglichkeit des Allein eins
mit ihm und einer ungeſtörten Frage nach dem Grunde ſeines
gedrückten Weſens gab zu der ihr vorhin die Gelegenheit
genommen geweſen war Sie hatte daher auch den Weg in
die Stadt zu Fuß gewählt um mit Vogelſang noch eine Weile
zuſammen zu ſein Das Jnterefſe das ſie an ſeinem Leben nahm
und das wohl im Hinblick auf ihre kurze Bekanntſchaft ein
ungewöhnliches genannt werden mußte verſuchte ſie vor ſich
damit zu rechtfert gen daß ſie auf Grund ihrer Unterhaltung
über die Möglichkeit einer genügenden Praxis gelegentlich ihres
erſten Zu ammentreffens zu einer derartigen Frage berechtigt
war ſo daß ihr niemand am allerwenigſten er ſelbſt takt
loſe Neugierde zum Vorwurf machen durfte

Jn ehrlicher Offenheit erklärte ſie ihm was ſie veranlaſſe
die Möglichkeit ſeiner Begleitung herbeigeführt zu haben und
daß er ſie nicht für neugier g halten möchte Jch hatte
während unſeres Ge prächs über meinen beſcheidenen Erfolg
den Eindruck daß ſie mit den Ereigni ſen in Jhrem Leben
nicht zufrieden ſeien und daß der Ausdruck Jhres Geſichts
Mutloſigkeit und Niedergeſchlagenheit verriet Jch würde mich
freuen wenn ich mich getäuſcht haben ſollte

Er hatte ihr mit wachſender Aufmerkſamkeit zugehört und
vermochte im Augenblick nicht zur Klarheit darüber zu kommen
in welcher Weiſe er ſich durch ihre Worte berührt fühle Faſt
wollte es ihm bedünken als ob eine Befriedigung in ſeiner Seele
nicht ausgelöſt würde Denn er hatte den Eindruck etwas
wie Mitleid aus ihrer Stimme herauszuhören Und wenn er
ſich darin nicht täuſchte dann hatte er wahrhaftig keinen
Grund zur Freude Denn mitleidige Gefühle im Herzen des
Weibes für den Mann der ſeine Zuneigung zu dieſem Weibe
in einer ganz beſtimmten Richtung wachſen ſieht gleichen einem
vernichtenden Reif in Frühlingsnächten oder einem tötenden
Gift das zarte Keime zerſtört und freudige Hoffnungen um
ſonſt gehegt erſcheinen läßt ßAber Friedrich Vogelſang mochte ſich täuſchen Vielleicht
lagen ihrem Handeln Motive ganz anderer Art zugrunde
wenngleich er ſich nicht zu ſagen wußte welcher Art ſie ſein
möchten Jedenfalls hatte er die Pflicht ihrem Jntereſſe
mit Dankbarkeit zu begegnen

Dieſer Verflichtung verlieh er darum auch zunächſt Ausdruck
und fuhr dann fort ihr Geſicht mit ſeinen Bliden meidend
Sie haben ſich leider nicht ge äuſcht Fräulein Thomſen ſondern

beobachteten richtig Gegenſatz zu den Vorgängen in Jhremben kann ich S Wiehe keines Erfolges freuen Es reicht

nicht einmal zu einer ſchlichten Befriedigung
Das tut mir leid, ſagte ſie warm

Fortſetzung folgt

deutend ruhiger
Er hatte den Hut phantaſtiſcher aufgeſtülpt die Krawatte

kühner geſchwungen als ſonſt Seine Blicke flogen wie Fun
ken umher Es war ihm gleichgültig wie er ausſah er war
doch verrückt Aber den Weg zu Mizzi fand er doch Und
den Signalpfiff hatte er auch noch in der Erinnerung

Mizzi hatte einen neuen Frühjahrshut auf eigentlich
war es der vom Vorjahr nur mit einem friſchen Aufputz
und ſah ſehr allerliebſt aus

Mit den größten Augen die ſie machen konnte ſah ſie
ihn an ſchlug die Hände echt wieneriſch zuſammen und rief

Um Gottes willen Paul wie ſiehſt du denn aus 2
Paul Petteroff knickte innerlich zuſammen Mizzi, ſagte

er und zerfetzte mit ſeinen Fingernägeln ein Taſchentuch
ich bin wahnſinnig erſchrick nicht meinetwegen geiſtes

krank ich hab ja ſelber nichts davon gemerkt aber nun
habe ich es erfahren man ſucht mich Mizzi man will
mich inmter nieren Und jetzt indem er s ausſprach
kam ihm das Schreckliche ſeiner Lage ganz zum Bewußtſein
Heute oder morgen abgeholr werden nicht wiſſen wann
Männer kommen und wenn er ſchreit und er wird
ſchreien packen ihn kräſtige Arme und hinein in die
Zwangsjacke und draußen ſteht ein Wagen ſo ein Wagen
dem man mitleidig neugierig und angenehm gruſelig nachblickt
wenn er durch die Straßen rattert und vor dem Tor links
und rechts ſtehen die Hausleute und Nachbarn Spaliex
o dieſe Geſichter ein bißchen mitleidig und ein bißchen
ſchadenfroh und ein bißchen Wir haben s ja eh ſchon ge
wußt Paul Petteroff ſtöhnte bei dieſer Vorſtellung

Mizzi überlegte Aufſtehen und den faden Menſchen ſitzen
laſſen Nein dazu war er doch ein zu guter und lieber
Kerl Mißtrauiſch und ängſtlich ſah ſie ihn von der Seite
an er war ihr ja heute gleich nicht geheuer vorgekommen

ob er am Ende wirklich 7
Hör mal Paul das iſt ja Unſinn und ſie kam ſich

ſo ſchweſterlich mild vor wie eine Krankenpflegerin Schlag
dir doch ſolche dummen Gedanken aus dem Kopf Was iſt
denn überhaupt geſchehen

Peteroff erzählte was er zu ſeinem Entſetzen im Neben
zimmer ſeiner Wirtin erlauſcht hatte Aber Mizzi war nicht
zu überzeugen Wenn einer halbwegs vernünftig erzählen
kann dachte ſie kann es mit ſeiner Verrücktheit nicht ſo
ſchlimm ſein und blieb ungläubig Da ſagte er faſt trium
phierend Jch habe ja den Beweis zu Hauſe ſchwarz auf
weiß ich bin verrückt ſo wahr mir Gott helfe und wenn
du mir nicht glauben willſt ſo komm und überzeuge dich
ſelbſt Und als er das geſagt und ein ganz klein wenig
nachgedacht hatte kam ein pfiffiger Ausdruck in ſein Ge
ſicht aber er merkte nichts davon es war nur ein ganz un
willkürlicher Reflex der gleich wieder davongehuſcht war

Ein r er eecig Das verſtehe ich nicht
tzt wurde es ihr u aglichSe Mizzi ſah ihn heimlich prüfend von der Seite an d

etwas war mit ihm los kein Zweifel Ob ſie zu ihm ging
Sie hatte ſich und aus auten Gründen vorgenommen mie



ſein Zimmer zu betreten Es wäre höchſt unſchicklich ge
weſen Bis jetzt war ſie ihrem Vorſatz treu geblieben Der
galt aber nur für normale Zeiten doch jetzt war Paul ver
rückt und wollte ihr die nicht daran glauben konnte den
Beweis liefern Sie wurde ganz verwirrt Wenn er nicht
verrückt iſt und ſich und andere überredet daß er es iſt dann
iſt er es ja doch Jhr Kopf ſchmerzte ſchon und dabei ent
ging es ihr daß Peteroff der ſie feſt am Arme hielt ſeiner
Wohnung zuſchritt

Mizzi war jetzt ganz verſchüchtert Nun ſtand ſie doch in
Pauls Zimmer O wie das Blut gegen alle Regeln des
Kreislaufes toll herumgaloppierte

So zeig mir doch wovon du ſprachſt und dann gehe
ich, ſagte ſie trotzig und herausfordernd

Paul holte mit zitternden Händen aus den Papieren am
Schreibtiſch ein Blatt hervor und reichte es ihr Sie las die
mit Blauſtift groß hingemalten Worte Jch bin
to tal wahn ſin nig Baſ ta Und rings
herum waren Arabesken Männchen und Geſichter gezeich
net Das war alles

Mizzi hielt das Blatt in ſtarren Händen Beliebt es
dir üble Scherze mit mir zu treiben Ein Weinen zitterte
in ihrer Stimme

Peteroff war erſt ganz verdutzt griff ſich an den Kopf
und lag niedergeſchmettert weinend zu ihren Füßen O
Gott, ſchluchzte er ich bin unſchuldig ich hab s wirklich
im Wahn hingeſchrieben ich hab es mir ausgeheckt um
dich hierher zu bringen Aber indem er dieſe letzten
Worte ſprach fühlte er ſich ſchon in zähe Fäden des Zwei
fels verſtrickt in denen er hilflos zappelte Wieder löſte ſich
alles in Unſicherheit auf
Wo hörte die Wahrheit auf und wo begann der Betrug
Nichts war ſicher kein Boden unter ihm und er hatte das
Befühl zu ertrinken

Jn das lange Schweigen tickte kurzatmig eine kleine Uhr
und das Herzklopfen Mizzis in kräftigen rhythmiſch ab
gezirkelten Schlägen Paul lauſchte entzückt dieſer beſeeligen
den Stille Er erkannte trotz ſeines Wahnſinns ganz richtig
daß es falſch wäre ein Wort zu reden oder gar nicht zu
machen er ſchmiegte ſich an ſie und während er unten
ganz automatiſch ihre Schühchen aufzuknöpfen begann legte

ſie oben Hut und Mantel ab

Frau Schallaböck war nach mehrtägiger Abweſenheit aus
St Pölten bei Wien zurückgekehrt ſah in Peteroffs Zim
mer nach dem Rechten als dieſer eintrat zurückprallte und
nicht üble Luſt zeigte davonzulaufen

Was ſollte er tun wie ſich verhalten Die Frau wußte
daß er geiſteskrank war ſie würde mit ängſtlicher geheuchel
ter Zärtlichkeit nach ſeinem Befinden fragen und ſchen ent
weichen und er mußte ſich weiter mit ſeiner Ungewißheit
quälen in fürchterlicher Angſt dem Augenblick entgegenſehen
da Männer in ſein Zimmer treten die ihn abholen um ihn
in eine Anſtalt zu bringen Sollte er weiter ſtillhalten aus
Feigheit der Gewißheit ins Auge zu ſehen

Mit einem Satz ſtürzte er auf Frau Schallaböck zu packte
ſie und keuchte zähneknirſchend Was iſt mit mir los
Glauben Sie ja nicht daß ich es nicht weiß So wahnſinn g
bin ich noch nicht Jch bin verrückt es iſt wahr aber
ich will wiſſen was damals Sie mit dem Mann geziſchelt
haben Schlange

Die rundliche Frau Schellaböck zum erſtenmal in ihrem
Leben Schlange apoſtrophiert traf Anſtalten in Ohnmacht
zu fallen überlegte es ſich aber und ſchrie in ihrem Ent
ſetzen gräßlich gellend um Hilfe

Erſchreckt ließ Peteroff die Frau los Sie entfloh füllte
das Haus mit ihren kreiſchenden Hilferufen die Leute liefen
zuſammen man drang in Peteroffs Zimmer fand ihn bleich
und zähneklappernd Er ließ ſich ruhig auf die Polizei
bringen Dort konnte er nichts weiter ſagen als daß er
wahnſinnig ſei er wiſſe daß man ihn ſchon lange beob
achte und er wäre froh daß es endlich ſo weit ſei Da
lieferte man ihn in die pſychiatriſche Klinik ein

Frau Schallaböck hatte drei Tage lang das Zittern im
ganzen Körper von der ausgeſtandenen Angſt Mit größerer
Furcht denn je dachte ſie an ihren anderen Untermieter
Ueber den Gang rechts auf den Hof hinaus wohnte der
Student Paul Petterhofer Wenn er auch nicht ſo gefährlich
war wie der andere der Peteroff und ſeine Wirtin noch nie
angefallen hatte ſo trieb er doch allerhand kurioſen Un
fug ſchoß mit einem Luftgewehr auf Katzen manchmal auch
in Fenuſterſcheiben ſo daß Frau Schallaböck ſchon ſeit langem
den Verdacht hegte es ſei mit ihrem Zimmerherrn nicht
ganz richtig eine Vermutung die ſie von behördlicher Seite
beſtätigt fand Es iſt Frau Schallaböck wirklich nicht zu
verargen wenn ſie dieſen ihren Zimmerherrn möglichſt raſch
los zu werden trachtete Wenige Stunden nach dem aufregen
den Vorfall wurde auch Paul Petterhofer unter allgemeinem
Bedauern der Hausleute für die ſchwer geprüfte Frau Schalla
böck auf die Polizei gebracht Die Pſychiater einigten ſich auf
leichte Formen beginnenden jugendlichen Blödſinns

Was bleibt noch zu erzählen übrig Gebe das Schickſal
daß der arme Peteroff der wahnſinnig werden mußte weil
er ſich um ein paar Silben verhört hatte bald wieder aus
der Nervenklinik herauskommt Aber ſo lange über Frau
Schallaböck nicht die Erleuchtung kommt und das kann man
ſchließlich nicht verlangen daß Peteroff das Opfer eines
Hörfehlers geworden iſt wird er nicht ſo bald Gelegen
heit haben zu erkennen wie dünn der Faden iſt an dem
die menſchliche Vernunft hängt wie wenig man ihrer ſicher ſt
und wie leicht man um ſie kommen kann ohne ſie ver
loren zu haben

Frauen in Männer und
Männer in Frauenkleidung

Die Geſchichte iſt reich an Beiſpielen von Frauen die es
ſebten in Männerkleidung durchs Leben zu gehen Weniger
zroß iſt bie Zahl der Männer die der Verfuchung ſich in
Frauenkleidern bewundern zu laſſen nicht wer konnten
Allein auch hier fehlt es nicht an berühmten Beiſpielen So
auchte beiſpjelsweiſe zur Zeit der franzöſiſchen Reſtauration in
Paris eine gewiſſe Henriette de Langes auf die beauptet ein Opfer der evolution zu ſein und die dieſe Behaup

ung auch durch amtliche Schriftſtüde belegt Sie erhielt darauf
in von Ludwig XVIII nicht nur eine Rente ausgeſetzt ſondern
n Verſoilles auch eine freie Wohnung zugewieſen Die ge
imniesvolle Dame in ven Adelsfamiſien ohne weiteres
Zutritt war zweimal verlobt und ſtarb in hohem Alter 1853
Erſt nach ihrem Tode entdedte man daß die geb upe rau
in Mann war deſſen Namen man nie erfahren hat en
eshalb erhielt ſich auch lange der Glaube daß man es ſn dem
rt n Mann mit dem Sorn Ludwigs XVIII un

Er blickte hilfeſuchend um ſich
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hatte der während der Revolution verſchwunden war Von
den Frauen die als Männer verkleidet auftralen iſt vor allem
die jugendliche Begleiterin Lord Byrons zu er
wähnen die dieſer ſtets als ſeinen jüngeren Bruder vorzuſtellen
pflegte Der Kardinal Rohen der als Biſchof in Straßburg
reſidierte machte ſeine Ausfahrten des öfteren mit Begleitung
eines eleganten jungen Abbe der in Wahrheit niemand anderes
war als die Marquiſe de Marigny Bekannt ſind auch
die beiden Engländerinnen Maria Ro ad und Enny Bonny
die ſich zuſammen im Jahre 1720 auf einem Piratenſchiff an
heuern ließen und nicht minder tapfer als ihre männlichen Ge
noſſen kämpften Zu nennen iſt ferner die Gräfin Agoult
die als Mann verkleidet Liſzt auf ſeinen Reiſen zu begleiten
pflegte General Maſſena brachte bei ſeinem Feldzug in Spanien
ſeine junge Geliebte mit die den ganzen Feldzug in Uniform
eines Dragonerrittmeiſters mitmachte Mit Dumas dem Aelteren
nahm an den Proben ſeiner Theaterſtücke ſtets ein liebens
würdiger Jüngling teil der ſeine als Mann verkleidete Geliebte
war Auch Balzac war auf ſeiner italieniſchen Reiſe von ſeiner
in Männerkleidung reiſenden Geliebten begleitet Endlich muß
als die berühmteſte der Frauen in Männerkleidung George
Sand genannt werden die erſte Schriftſtellerin die ihre Werke
mit einem männlichen Namen zeichnete und die in der zweiten
Hälfte ihres Lebens ſtets Männerkleidung anlegte

Das Muſterland des Kernſprechers
Während man in allen europäiſchen Ländern unter der

Telephonnot ſeufzt hat ſich das Fernfprechweſen in
Amerika aus bekannten Gründen raſch wieder von den
Kriegsfolgen erholt ſo daß ſein Betrieb einen für Europa vor
läufig nicht erreichbaren Rekord bildet Dieſer Vergleich iſt für
uns gewiß ſchmerzlich Aber auch der deutſche Fernſprech
betrieb wird wieder in die Höhe kommen und zur Zu
friedenheit der Benutzer arbeiten wenn man ihm erſt geldlich
alles das zugewendet hat was er zu ſeiner Geſundung braucht
Der deutſche Fernſprechteilnehmer wird dann immer noch billiger
arbeiten als derjenige in Amerika Wenn deshalb kürzlich in
einer vielgeleſenen Zeitung behauptet worden iſt daß in Amerika
der Durchſchnittspreis für die jährliche vollſtändige Fernſprech
benutzung nur 55 Dollar d h im Verhältnis ſehr viel weniger
betrage als der deutſche Teilnehmer zu zahlen habe ſo iſt dieſe
Behauptung in mehrfacher Hinſicht nicht zutreffend Wer die
Tarife zweier Länder miteinander vergleichen und dabei zu
zuverläſſigen Ergebniſſen kommen will muß die Gebühren zu
nächſt auf eine gemeinſame Einheit bringen Hierfür geben die
bekannten Jndexziffern uns einen zuverläſſigen Anhalt 55
Dollar hatten vor dem Kriege eine Kaufkraft von 40 Dollar
40 Dollar waren damals 168 Mark Die deutſche Pauſch
gebühr der Vorkriegszeit bewegte ſich aber zwiſchen 80 und
180 Mark betrug alſo im Mittel 137 Mark und war demnach
wenn man Durchſchnittsſatz mit Durchſchnittsſatz vergleicht
niedriger als jene amerikaniſche Jahresgebühr Dasſelbe er
gibt ſich wenn man den jetzt bei der Reichspoſt geltenden
höchſten Pauſchgebührenſatz von 880 Mark in Betracht zieht
Denn ihm entſprechen nur 53 Goldmark Vergleicht man weiter
was zurzeit in New York der Fernſprecher koſtet ſo zeigt
der Tarif daß die Ortsgeſprächsgebühr die bei 300 Geſprächen
jährlich 40 Dollar ausmacht ſchon bei 2 400 Geſprächen 108
Dollar beträgt Nimmt man dieſen Satz als Durchſchnitt
ſo iſt er mit einem Male doppelt ſo groß als der oben zitierte
Satz von 55 Dollar Dadurch verſchiebt ſich aber wenn man
folgerichtig zwei brauchbare Bergleichsobjekte wie New
York und Berlin gegenüberſtellt das Verhältnis um noch viel
mehr zu Gunſten des deutſchen Gebührenzahlers Der
Rechenfehler in jenem Zeitungsartikel liegt eben darin daß man
aus dem Fernſprechtarif irgendeiner der vielen in Amerika
vorhandenen Bell Telephongeſellſchaften eine vermutlich zu Re
klamezwecken ausgeheckte Durchſchnittszahl herausgegriffen und
ſie nun ohne weiteres zum Vergleich benutzt hat Für jeden
Sachkenner der Fernſprechgebührentarife iſt es eine Binſen
wahrheit daß einmal die engliſchen Tatife bisher immer teurer
geweſen ſind als die deutſchen und die amerikaniſchen faſt
durchweg noch teuerer als die engliſchen Jnsbeſondere gilt
dies von dem Tarife für den Vielſprecher Ganz verfehlt iſt
ſodann die Behauptung daß während der Durchſchnittspreis
für die jährliche vollſtändige Fernſprechbenutzung in Amerika
angeblich nur 55 Dollar betrage die Entfernungen über die
man für dieſes Geld ſprechen könne in den Vereinigten Staaten
unendlich viel größer ſeien als bei uns Jener Durchſchnitts
ſatz bezieht ſich ſelbſtverſtändlich immer nur auf die Orts
geſprächsgebühren Die kommen hier nicht
mit in Betracht Da die Vereinigten Staaten von Amerika dem
Flächeninhalt nach 19 mal größer ſind als das Deutſche Reich
benötigen ſie natürlich auch viel längere Fernlinien Dafür ſind
die Gebühren für Ferngeſpräche in Amerika aber auch dem
entſprechend hoch So zahlt man zurzeit
für ein Dreiminutengeſpräch von New York nach San Frauzisko

16 50 Dollar das ſind über 1000 Mark Papiermark
Nach den neueſten amerikaniſchen Meldungen will man jetzt
dort die Tarife noch weiter und zwar beträchtlich erhöhen
weil die VPrivattelephonGeſellſchaften nicht mehr ihr Aus
kommen finden Gleichwohl begegnen wir bei uns immer wieder
der irrigen Anſicht daß in den Ländern wo der Staat das
Fernſprechmonopol habe viel teuerer gewirtſchaftet werde
Keiner amerikaniſchen Telephongeſellſchaft würde es einfallen
mit dem jetzt von der Reichspoſt geplanten neuen Fernſprech
gebührentarif zu arbeiten der bekanntlich nur die Selbſtkoſten
der Verwaltung dedcken ſoll Davon können Privatgeſellſchaften
nicht leben und nichts verſpricht mehr für den Fernſprechbetrieb
durch den Staat als die Tatſache daß es in Europa kein Land
mehr gibt das nicht dem von Deutſchland 1877 zuerſt gegebenen
Beiſpiele gefolgt wäre das Fernſprechweſen zum Staats
monopol zu erklären Das letzte der Länder das vor dem Kriege
dieſen Schritt getan hat und dafür die damals ungeheuerlich
große Summe von Milliarde Mark zum Ankauf ſeiner bis
dahin privatwirtſchaftl ch betriebenen Fernſprechanlagen zahlen
mußte iſt England geweſen Daß ſich in den ereinigten
Staaten der privatwirtſchaftliche Betrieb des Fernſprechwefens
erhalten hat iſt abgeſehen davon daß ſich die amerikaniſchen
Verhältniſſe mit europäiſchen im allgemeinen überhau t nicht
vergleichen laſſen auch ſchon darin zu ſuchen daß es in Amerika
über 2000 PrivattelephonGeſellſchaften gibt die ſämtlich zu
verſtaatlichen ſchon praktiſch gar nicht möglich wäre

Bunte Feitung
Millerand der Modefeind So oft Präſident Millerand

durch die Verhältniſſe gezwungen iſt den gewohnken klejnen
ut den er zu tragen pflegt zu Hauſe zu laſſen trägt er einen

Stoffzylinder zum großen Leidweſen der Fabrikanten der
ſeidenen Zylinderhüte die mit Betrübnis ſehen welch
Wert der Präſident einer Kopfbedecung beilegt die ihnen
teuer iſt Aus dieſem Grunde hatte ſich das Syndikat der Hut
macher entſchloſſen ſich mit einer Eingaß l Wälidenten zu

eringen
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wenden in der der Wunſch ausgeſprochen wird der Präſident
möge ſich fernerhin bei offiziellen Gelegenheiten eines ſeidenen
Zylinders bedienen Wo immer auch unſere Reiſenden vor
ſprechen, heißt es in dieſer Eingabe wird ihnen der Beſcheid

Wir können keine ſeidenen Zylinderhüte mehr verkaufen da
der Präſident der Republik keinen trägt Wenn unſere Jn
duſtrie ſich heute in einer ſchweren Kriſis befindet ſo ſind Sie
Herr Präſident daran in der Hauptſache ſchuld Der Eingabe
war ein Schreiben für Frau Millerand beigelegt in dem
dieſe gebeten wurde ihren Einfluß dahin geltend zu machen
daß ihr Gatte die Angſtröhren die heute unverkäufliche Laden
hüter bilden wieder in Mode bringt Herr Millerand möchte
den klagenden Hutmachern zwar gern helfen kann ſich aber nicht
entſchließen mit ſeiner alten Gewohnheit zu brechen

Aerztlicher Scharfblid Ein fabelhaftes Beobachtungsver
mögen beſaß der Wiener Profeſſor Bebra 1816 1880 der
Begründer der modernen Dermatologie Jn einem jetzt ver
öffentlichten Brief Ernſt von Bergmanns an ſeine Braut aus
Dorpat ſchildert der damalige Privatdozent der bei Bebra Vor
leſungen gehört hatte anſchaulich dieſe Gabe ſeines Lehrers
Kürzlich, ſo ſchreibt Bergmann kamn ein Mann zu ihm
Du biſt früher Schuhmacher geweſen und biſt jetzt Schmied,

ſagte Bebra und es ſtimmte Ein älterer Mann trat eines
Tages bei Bebra ein Der Doktor betrachtete ihn und ſagte
nach einer Minute Was haſt du getan du kommſt doch aus
dem Gefängnis Ein bißchen geſtohlen, ſagte der Ge
fragte Du haſt nur eine Woche geſeſſen, fügte der Pro
feſſor hinzu und der Gefragte bejahte Bebra hatte ſeine
Schlüſſe aus den friſchen Spuren von Ungeziefer gezogen die
der im übrigen reinliche Mann an Nacken und Hals trug Er
hatte Kleider anziehen müſſen die nicht die ſeinen waren und
das konnte nur im Gefängnis geſchehen ſein Die Ungeziefer
ſpuren waren friſch und ſeine Füße und Hände waren rein
Alſo konnte er nur kurze Zeit im Gefängnis geſeſſen haben

Literatur
Der Fünfſtern Roman aus dem Leben eines Suchenden

Hammerich Leſſer Verlag Altona 1921
Ein Roman aus dem Leben eines Suchenden der ſich an

die Denkenden an die Wahrheitsſucher an die Ernſten und
Ehrlichen unſeres Volkes wendet Das leidenſchaftlich be
wegte Schickſal von fünf klugen lebensſtarken Menſchen ver
flicht ſich zu einem ſpannenden und ergreifenden Schauſpiel
Wiſſen und Gemeinſchaftswille ringen mit dem unerſättlichen
Machthunger eines Strebers und mit dem glühenden Lebens
durſt einer ſchönen Frau Der Glaube der Jugend an reinere
klare Lebensziele löſt überalterte Daſeinsformen ab und führt
zu einem mächtigen hoffnungsfrohen Schlußbild Man
wird den Roman auch der Jugend nicht vorenthalten brauchen
weil ſeine Sprache ſelbſt dort wo ſie tiefſt Menſchliches ſtreift
in den Grenzen äußerſter Vorſicht verbleibt

Victor Auburtin Pſavenfedern Umſchlag und Einband
zeichnung von Erich Schil ling Verlag von Albert Langen
in München Man könnte dieſe in einer zugleich unauf
dringlichen und ſelbſtbewußten Proſa geformten feinzifelierten
Skizzen Victor Auburtins als literariſche Schwarzweißkunſt
als gedichtete Radierungen bezeichnen Jedenfalls ſind es
köſtliche literariſche Nippſachen die allen Freunden die Auburt n
ſich ſchon früher erworben hat wie überhaupt allen Fein
ſchmeckern und Liebhabern dichteriſcher Kleinkunſt eine will
kommene Gabe ſein werden Gleich Auburtins fürher in
gleichen Verlag erſchienenenem Buche Die Onyxſchalel enthält
der neue ſchlanke Band eine Reihe künſtleriſch abgerundeter und
ſtiliſtiſch ausgefeilter Tiefes und Bewegendes bergender Stu
dien von denen jede irgendeinen Vorzug irgendeinen beſonderen
Reiz oder eine überraſchend feine ſatiriſche Spitze hat

Die ſchönſten Erzählungen von Sauff Ausgewählt und
eingeleitet von Walter pon Molo Einbandzeichnung von
Felger 1 bis 15 Tauſend Verlag von Albert Lang en
in München

So lange wir Deutſchen deutſch fühlen ſo lange es trotz
allem ein deutſches Gemüt in Deutſchland gibt ſolange ſich
unſer Volk in ſeinem Kern geſund erhält wird Hauff geliebt
bleiben Seine Werke haben ſich in ungeſchwächter Wirkungs
kraft behauptet und er iſt in ſeiner Art auch heute noch unüber
troffen Das Märchen und die phantaſtiſche Erzählung ſind
ſein eigenſtes Gebiet Der vorliegende ſchöne Auswahlband
enthält neben den löſtlichen trotz allem Grauſigen poeſievollen
und von friſchem Humor durchtränkten Phantaſien im
Bremer Ratskeller die den Stoff holzſchnittartig derb und
eckig zur Anſchauung bringende Rahmenerzählung Das Wirts
haus im Speſſart mit den reizvollen Märchen vor allem
dem Kronjuwel Das kalte Herz Den Beſchluß macht die von
ſüßer träumeriſcher Sehnſucht überhauchte Novelle Die Betlt
lerin vom Pont des Arts Walter von Molo ſchickt dem
Bande eine Einleitung voran in der er den Dichter und den
Menſchen Hauff treffend charakteriſiert und eindringlich darauf
hinweiſt welcher Platz dieſem echt deutſchen Dichter gerade in
unſerer Gegenwart gebührt

Ter ſilberne Kranich Roman von Rudolf Presber
Stuttgart Deutſche Verlags Anſtalt

Der neue in den Jahren 1918 und 1919 ſpielende Roman
Presbers der wie in ſeinem vielgeleſenen Bruder Benja
min Humoriſtiſches mit Ernſtem und Lyriſchgetöntem miſcht
behandelt Geſchick und Erlebniſſe einer kleinen deutſchen
Herzogsfamilie die durch die Revolution um Thron Schlöſſer
und Heimat gekommen iſt Dieſe Familie wird in ganz nach
dem Leben gezeichneten Typen vorgeführt beſonders auf
einem Familientag den ſie in aller Heimlichkeit in einem
mitteldeutſchen Bade abhält Aus dem Geſamtſchickſal der
Familie hebt ſich das Sonderſchickſal des Helden Wolf Dietrich
eines moderner gearteten Prinzen heraus der das Bühnen
talent der Tochter eines Hof und Domänenrats entdeckt und
dem jungen Mädchen den Weg zur Bühne geebnet hat nach
der Revolution findet er ſie in dem kleinen Bad als zukunfts
reiche Künſtlerin im Sommerengagement wieder Aus dem
freundſchaftlichen Verhältnis der beiden entwickelt ſich raſch
die Liebe aber der Prinz wagt nicht aus Rüchſſicht auf
ſeine Familie das Mädchen zu heiraten Als dem herzog
lichen Paar nach zwei Töchtern doch noch ein Sohn geboren
wird iſt der Prinz Wolf Dietrich auch der Familie gegen
über frei und heiratet ſeine Geliebte Mit dem ganzen Reiz
ſeiner liebenswürdigen alle Gegenſätze verſöhnenden Kunſt
ſchildert Presber eine Menge nach dem Leben gezeichnete
Typen von links und rechts vor allem aber vornehme und
ulkige Leute aus der Sphäre eines kleinen Hofes
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